
der gemeinsamen Erarbeitung von Sinn auf einen Sinnmarkt,
dessen Produktion jenseits von Freiheit und Würde (Skinner) des
Sozialwesens Mensch durch ferne wissende Institutionen, durch
Kulturplaner und Sozialmanager, geschieht. Das war die Anti-Uto-
pie des Behavioristen B. F Skinner. Walden Two - dem Gegenent-
wurf zu Thoreaus Walden - liegt ein Menschenbild zugrunde, in

dem der Mensch keine Mitbestimmung und Mitverantwortung
wünscht, sondern nur die Verantwortung der Kulturplaner für
sein persönliches Glück: Was einzig zählt, ist das Wohl von einem
lag zum andern und die gesicherte zZ':kunft. Lebensgenufi und
Versorgungsdenken wird als *natürlich' für die Masse postuliert.
Der Schópfer und Tráger des Kulturplans, Skinners stellvertre-
tender Romanheld, sieht sich selbst als Schópfer, als Gott, als
wohlwollender Diktator über seine Kinder.

Das weltliche oder religióse Modell der von Sozialverantwor-
tung 'entlasteten' Person, der im Kindzustand von den Wissen-
den mit Sinn Versorgten, als Phänomen der Moderne wird uns
noch weiter bescháftigen. Hier nur ein Beispiel für viele andere
aus einer für den Westen aufbereiteten Spiritualitit. Kirpal
Singh, der Godman, schreibt in seiner Anleitung zu Finding a
Spiritual Master«: Wenn ein Schüler sich ganz dem Meister anver-
traut, wird er frei von Sorge, und der Meister muß notwendig die
ganze Verentwe-tung übernehmen; so wie es eine Mutter für ihr
Kind tut, das nicht weiß, was gut für es ist ... Sich zu Füflen des Mei-

sters anheimzugeben, heißt den eigenen Willen in seinem Willen auf-
gehen zu lassen ... Dieser Typus des sich selbst Anheimgebenden ist
wie der eines vollstándig hilflosen Patienten, der, vertrauend auf die
Fähigkeit eines kompetenten Chirurgen, sein Leben in dessen
Hándelegt und sich ruhig seinem Messer und seiner Lanzette unter-
wirft. Die enge Verknüpfung von Spiritualität und Heilung, die in
einer neuen spirituellen Psychiatrie kulminiert, wird hier verdeut-
licht. Der Arzt, der Psychiater, wird zum Gott, der weiß. Daß
dieser Entlastung Belastung als Sinnverlust vorausgeht, wird in
der spirituellen Psychokratie nicht kritisch intoniert. Im Gegen-
teil wird die belastende Grenzerfahrung sozialen und kulturellen
Sinnverlusts geradezu als Schlüssel zur Selbstfindung gedeutet.

Grenzerfahrung par excellence ist für Berger und Luckmann
der Tod, und demzufolge ist die Legitimation des Todes eine der
wichtigsten Funktionen symbolischer Sinnwelten: In der Legiti-
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